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Aus der Tiitigkeit der
Astronomischen Arbeitsgruppe St. Gallen

Unsere Gruppe darf auf eine erfolgreiche Titigkeit im letzten
Jahr zuriickblicken. Wir berichten hieriiber kurz an dieser Stelle,
weil uns empfohlen wurde, darauf hinzuweisen, welche Moglich-
keiten wir wahrnahmen, unser Hobby hinauszutragen und unserer
gemeinsamen schonen Sache Freunde zu gewinnen.

Begonnen hat es damit, dass einige St. Galler den Wunsch heg-
ten, durch eigene Fernrohre in das All hinauszublicken und zu
diesem Zweck eine Gruppe von Spiegelschleifern bildeten. Diese war
ihr eigener Lehrmeister. Zur Verfiigung stand allerdings das ausge-
zeichnete Werk uber Spiegelschleifen und Fernrohrbau unseres
Generalsekretirs H. Rohr. Aber auch dieses verschonte unsere An-
fanger nicht vor den Erfahrungen, die auch auf diesem Gebiet selbst
gemacht werden miissen.

Nach viel Probeln, Geduld und Ausdauer zeigten sich die ersten
Erfolge, auf Grund derer es die noch kleine Gruppe wagte, in der
Oeffentlichkeit zu einem Spiegelschleifkurs einzuladen.

Zur Zeit liuft bereits unser dritter Kurs. Die Methode des Schlei-
fens und Fernrohrbaus wurde stets vervollkommnet und tiber einiges
haben wir bereits in den «Orion»-Nummern 52 und 54 berichtet.
Wir sind im Begriff, in Zusammenarbeit mit andern Gruppen, be-
sonders beziiglich des Fernrohrbaus, einen Einheits-Typ herauszu-
bringen, der zudem die spitere Anbringung von Zusatzmontagen
gestatten soll. Dies dringt sich ganz einfach deshalb auf, weil zwar
Kursbesucher aus allen Berufsschichten noch mehr oder weniger
unter Anleitung einen Spiegel schleifen konnen, jedoch zum Stativ-
und Rohrausbau weder die erforderliche handwerkliche Fihigkeit
noch die instrumentelle Einrichtung besitzen. Auch bei uns war
immer mehr als die Hilfte der Kursbesucher auf jene angewiesen,
welche die vorgenannten Voraussetzungen erfiillten.

Bezuglich der technischen Einrichtung erhoffen wir einen Fort-
schritt durch die mit Unterstiitzung der «Pro Juventute» demniichst
zu erwartenden Freizeitwerkstitten. Anderseits ist Fachwissen etwas,
das man sich aneignen kann; wieviel es dazu aber gerade auf unserm
Gebiet braucht, soll nicht unterschitzt werden.

Wo liegt nun in Erwiigung all dieser Pro und Contra der Schliis-
sel des Erfolges? Nicht nur durch Fachleute, technisch Begabte und
handwerkh(‘he Einrichtungen, sondern durch Freude an der Sache
vor allem in einer selbstlosen und kameradschaftlichen Zusammen-
arbeit. Nur die letztere ermoglichte auch in unserer Gruppe jedem,
der sich selbst anstrengte, schliesslich zu einem tadellosen Fernrohr
zu gelangen. Auch hier muss der «Stirkere» dem «Schwicherns
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helfen! Zu den Schwicheren gehoren aber auch jene Stillen im
Land herum, die ganz auf sich gestellt zu arbeiten begannen, plotz-
lich da oder dort nicht mehr weiterkamen und sich oft an unsere
Gruppe wandten.

Gewiss sind Spiegelschleifen und Fernrohrbau ein Hobby fir
sich; dartiber hinaus aber wollen wir doch in erster Linie das
Schauen in den Weltenraum und die Beschiftigung mit den damit
zusammenhingenden Dingen pflegen. Auch dazu bedarf es vielen
Studiums und reichlicher Arbeit. Aus diesem Grunde treffen wir
uns nicht nur jeden Donnerstag im Schleifkurs, sondern auch an
jedem ersten und dritten Montag eines Monats zu Vortrigen und
Diskussionen iiber Himmelsmechanik, allgemeine Sternkunde usw.
Vorerst erstreben wir, dass sich alle von uns im Jahrbuch «Der
Sternenhimmel» von R.A. Naef und auf der Sternkarte zurecht-
finden. Zu Demonstrationszwecken wurden bei uns verschiedene
vorziigliche Modelle geschaffen, die den Anschauungs-Unterricht
wesentlich erleichtern.

Von jeher verfiigte unsere Gruppe iiber ein ausgezeichnetes tech-
nisches Team, das das Spiegelschleifen iiberwachte, die Foucault-
schen Messungen beim Parabolisieren immer wieder iiberpriifte und
bemiiht blieb, den Kursteilnehmern eine einwandfreie Montierung
zur Verfiigung zu stellen.

Zur Zeit wird eine neue Poliermethode ausprobiert, die gegen-
iitber dem Pechhautpolieren einige bemerkenswerte Vorteile auf-
weist. Zu gegebener Zeit werden wir hieriiber gerne berichten.

Besonders erfreulich ist die Entwicklung der Montage von 10 cm-
Spiegeln, die im Vergleich zu derjenigen von 15 e¢m-Teleskopen und
grosseren Montagen Besonderheiten zeigt, die beachtlich sind. Es
werden in unsern Schleifkursen etwa dreimal mehr 10er- als 15er-
Spiegel geschliffen. Dies nicht zuletzt im Hinblick auf die leichtere
Transportfihigkeit der Gerite und die iiberraschenden Leistungen
am Sternenhimmel. Um geniigend «Weg» fiir Zusatzgeriite zu haben,
beispielsweise fiir direkte Sonnenbeobachtung, Verdoppelung der
Brennweiten bei relativ kleinem Lichtverlust durch Verwendung der
Barlowlinse, Kuppelung von Okularen fiir einfache Umkehrung usw.,
wurde ein besonderer Okularschlitten mit Feineinstellung entwik-
kelt. Dies samt einer neuen Fangspiegelzelle, die auch Erschiitte-
rungen beim Transport besser gewachsen ist und das lidstige Nach-
zentrieren iiberfliissig macht.

Weiter verdient noch die Entwicklung des bereits genannten
Polarisations-Vorsatzgerites zur direkten Sonnenbeobachtung Fr-
wihnung und die zusitzliche Feinnachfithrung fiir Stundenwinkel-
und Deklinationskreise. Es sei besonders betont, dass die von uns
entwickelten Gerite allen Sternfreunden zu bescheidenen Preizen
zur Verfiigung stehen; sofern micht vom Materiallager in Schaff-
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hausen iibernommen, liefern wir direkt. Wir haben bereits iiber
siebzig Lichtpausen fiir die St. Galler-Fitting-Montage abgegeben.

Nach Fiihlungnahme mit uns gibt die St. Galler-Handelshoch-
schule erneut Vorlesungen iiber Astronomie, die selbstredend von
unsern Mitgliedern zahlreich und regelmissig besucht werden.

Ueber unsere erfolgreiche Beteiligung an der Hobby-Ausstellung
vom vergangenen Jahr in St Gallen berichteten wir bereits im

«Orion» Nr. 54.

Leider hat sich herausgestellt, dass der Transport von Fernroh-
ren ohne spezielle Verpackung nicht zu empfehlen ist, weil unsere
Instrumente doch sehr empfindlich sind. Um trotzdem an stérungs-
lichtfreiem Ort und in Ruhe und Stille die Wunder des gestirnten
Himmels betrachten zu konnen, hoffen wir, bald zu einer eigenen
kleinen Sternwarte zu gelangen. Um diese herum soll auch Platz
zur Aufstellung der kleineren Fernrohre geschaffen werden. Eine
Geldsammlung im eigenen Kreis ist seit Monaten im Gange und
solche, die nicht auf einmal einige hundert Franken zahlen konnen,
lassen es sich nicht nehmen, monatlich kleinere Betrige auf unser
Postcheckkonto einzuzahlen. Pline sind zwar schon reichlich vor-
handen, aber mit dem Bau werden wir erst beginnen, wenn die
notigen Mittel vorhanden sind, die wir auf mindestens zehntausend
Franken ansetzen miissen. Da hiezu die eigenen «Krifte» nicht aus-
reichen werden, gedenken wir, uns noch an einige Firmen, wie auch
an Sternfreunde ausserhalb unserer Gruppe zu wenden.

Nicht zu vergessen seien auch unsere Diskussionsabende und ge-
selligen Zusammenkiinfte im kleinern Kreis und privat bei ver-
schiedenen Mitgliedern. Und last but not least erwihnen wir die
Damen unserer Gruppe, die sich teilweise sogar fiir einen nichsten
Schleifkurs interessieren und fleissig unsere Vortragsabende besu-
chen.

Zusammenarbeit und Gedankenaustausch mit andern Gruppen
werden nach Moglichkeit gepflegt und sind fiir alle Teile sehr er-
spriesslich. So freuen wir uns, allitberall Begeisterung fiir die schéne
Sternenwelt entfachen zu konnen. A. Dreier-Beusch

256



	Aus der Tätigkeit der Astronomischen Arbeitsgruppe St. Gallen

